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Siebenter Jahrgang .

und das Amt Elsfleth .

. V. 37 . Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends ,

Preis pro Quartal 7 '/ ^ Groschen.
Sonnabend , den 9 . Mai .

Inserate finden Dienstag rssp . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

lieber Sparsamkeit .
Von Oscar Förster .

( Schluß .)
Ebenso mag man das Spuren „ iä ' t so ver¬

stehen, nIS müsse man scinen Haushalt bis anfS
Aenßersie einschränkcn aber jede niniöthige Aus¬

gabe meiden , denn man kann ein sparsamer
Mann sein und doch dabei gewissen Luxus trei¬
ben , wie cS überhaupt dabei ganz ans dir Stel¬

lung , das Einkommcn und die Lebensverhält -

nisse jedes Einzelnen ankommt . Wer in seinem
HanShalre gut wirthschafkct , kann sparen , ohne

sich gewisse , seinen Verhältnissen angemessene
Annehmlichkeiten des Lebens zu versagen ; cs
wurde große wirlhschaftliche Nachthei '

e nach sich
ziehen , wenn Jedermann , um möglichst viel zu
sparen , sich aller nicht unbedingt uathwcndigcn
Ausgaben enthalten oder anshörcn wollte , einen
seinen Umstanden nach zulässigen LurnS zu trei¬
ben . Der LnxuS - - nicht zu verwechs ln mit

Verschwendung — hat bedenkende wirthschafliche
Vorth eile im Gefolge und eö wäre geradezu ein
Unglück , wenn

'
wohlhabende und reiche Leute

ihre Ausgaben für LurnSsacben eiusieilcn woll¬
ten . Die Hauptsache beim Sparen ist , daßjedcr
sein Einkommen alljährlich nicht vollständig wie¬
der ansgicbt oder wohl gar obendrein Schulden
macht , sondern von seinem Einkommen zeitwei¬
lig einen , mit seinen NermvgcnSvcrhältnissen im
Einklänge stehenden kleine » Theil znrücklegt .
Man sollte aniichmen , daß fast Jeder , der nicht
durch unglückliche oder mißliche Verhältnisse dc -
rangirt ist, reckt füglich den zehnten Theil seines
Einkommens sparen könnte : daS Sparen gebt
am leichtesten , wenn man sich , namentlich im
Anfänge , nicht zu viel vornimmt , man soll
nicht sogleich in ' einigen Jahren reich werden
wollen ; klein anfangen und regelmäßig fortfah -
rcn , ist die Hanotsacke , denn die Lust zum Spa¬
steigt mit dem Wachsen des Ersparten von selbst.
Mögen also Personen , welche ein gutes Einkom¬
men haben und trotzdem nicht sparen , die Ansicht
assgebcn , als ob alljähljch ersparte „ wenige
Thaler " nichts nützen ; sie nützen wohl , denn
wenn eine Reihe von Jahren vergangen ist , sind
die „ wenigen Thaler " ein Kapital geworden ,
daß Manchem zu statten käme , wenn er cS nur
halte .

Ans alle diese Vorschläge hört man im Geiste
die und Jene , welche ein hübsches Einkommen
haben , sage : ! , sie könnten beim besten Willen
incht sparen , sie branchtca ihr ganzes Einkom¬
men für sich und ihre Familie , sic wüßten nickt ,
an was sic sparen sollten . Ehe diese Einwände
für begründet angesehen werden können , hat sich
Teder erst die Frage vorznlcgen , ob er in seiner
Wirtschaft wirklich gar keine Ersparnisse mebr
machen könne ; wer dies behauptet , darf aber
auch : 1) Nichts , auch das anscheinend Werth -
loseste wegwerfen ; 2 ) Nichts verderben oder
o . rloren gehen lasse» ; 3 ) Nichts zu zeitig außer

Gebrauch setzen ; 4 ) Nicht irgend welches Ucber -

maß im Genüsse eintr .tcn lassen .
DaS Verbot , Nichts wegznwerfen , wird ' Man -

cher überflüssig finden , allein wie viele Millionen

Thaler mögen nicht alljährlich in Deutschland
an kleinen Abfällen , an Lumpen , ^ an Knochen ,
an Asche , Düngemitteln und hundert verschiede¬
nen andeccn Sachen weggcworfen werden ? Hält
ein guter HanSvatcr alle diese Kleinigkeiten zu¬
sammen , gewöhnt er seine Familie und Leute
daran , alle diese Kleinigkeiten zu sammeln , so
ist sicher , daß alljährlich einige Thalcr daran -

gelöst werden können . Wollte ein Familienvater
die auf solche Weise , ohne alle große Mühe oder

Aufwand ersparten Thaler seinen Kindern in
die Sparkasse legen , er würde bald sehen , wie

sich die Thalcr sammeln und welches hübsche
Kapitälchen in einer Reihe von Jahren mit Hülfe
der Zinsen und Zinscöziusen anwachken würde .
Welche große » wirthschaftlichen Vorthette außer¬
dem daS Sammeln von Abfällen und Lumpen
für unsere Industrie , daS Sammeln der Asche
und Pflegen desTüngers für unsere Landwietb -

schaft haben müßte , läßt sich schon damit bewei¬

sen , daß Deutschland alljährlich mehrere Millio¬

nen Thaler für Lumpen und Düngemittel an
daS Ausland bezahlt , die , wenn nicht ganz , dock

znm größten Thcile erspart und dcw. Lande er¬

halte » werden könnten .
DaS Verbot : Nichts verderben oder verlo¬

ren geben zu lasse » , ist » och viel wichtiger , als
daö vorige . Was alljährlich an Nahrungsmit¬
tel » , Kleidern , Wäsche , Geräthen oder Vorrä -
tben re . in manchen Wirtbschaften verdirbt , ist
sehr bedeutend , so daß kaum Jemand im Stande
ist den Schaden zur Ziffer zu bringen . Würde
» ach allen Sachen von Zeit zu Zeit gehörig ge¬
sehen , so würde der Witterung , der Gährung ,
dem Moder , der Fäulnis ; , den Würmern , den

Mäusen oder Motten re . manches Opfer entzo¬
gen und dadurch manchem Haushalte verschie¬
dene Ausgaben erspart werden . Die beiden vor¬
gedachten Verbote gelten den Reichste » wie den

Aermstcn ; denn was verloren geht oder ver¬
dirbt , wird dem Nationalvermögen entzogen .

Das Verbot : Nichts zu zeitig außer Gebrauch
zu setzen , soll hauptsächlich nur Personen gelten ,
die nicht wohlhabend sind ; denn dadurch , daß

irgend ein '
Gegenstand von einem Reichen außer

Gebrauch gesetzt wird , geht derselbe nicht noth -

wendig verloren und kann vielleicht immer noch
von einem Minderbemittelten benutzt werden .
Wer iudcß nicht wohlhabend ist , mag seine Klei¬
der , Effekten re . so lange im Gebrauche behalten ,
aiö cS , irgend mit seiner Steilung und seinen
persönlichen Verhältnissen verträglich ist . DaS

Sprichwort : „ wie mau seine Sachen hält , so
batten sic sich wieder ! " ist sehr wahr , und wer

sich
' S angelegen sein läßt , immer ans seine Sa¬

chen gehörige Aufmerksamkeit zu verwenden , von
dem werden Beschädigungen zu einer Zeit wahr¬

genommen werden , wo dieselben mit Vorthci !

und wenig Kosten reparirt werden können ; wer
aber beschädigte Stücke , ohne etwas daran zu
thnn , so lange gebraucht , bis sie ganz untauglich
sind , der wird fortwährend viel Geld für neue

Sachen auSgeben , waS er recht füglich hättr
ersparen können .

Das Verbot : Nicht Mbermaß im Genüsse
cintreten zu lassen , ist um so mehr zu beachten ,
wenn die menschliche Gesundheit oder Sittlich¬
keit darunter leiden kann . Welche Summen

niögcn jährlich nicht für übermäßiges Essen , Trin¬
ken , für überflüssige Kleidung , Wohnung ,
Feuerung , Beleuchtung re . anSgegrbcn und selbst
von Personen auSgeben werden , die durchaus
nicht zu den Wohlhabenden zu zählen sind , ohne
daß sie besser und anständiger lebten , als wenn

sie das rechte Maß nicht überschritten hätten .

Im ganz Allgemeinen will man bei derFrage :
an was soll gespart werden ? noch ganz beson¬
ders hervorhebcii , daß cs im Interesse der Volks -

wirthschast , ja der ganzen Weltwirthschast liegt ,
wenn Jedermann mit denjenigen Gütern so
httukhältcrisch als möglich umgeht , von welchen
lins die Mutter Natur gewissermaßen nur ein

bestimmtes Quantum zngewiesen hat , z . B . mit

Holz , Kohlen , Eisen ec . re .

Ans die Frage : Wer soll sparen ? läßt sich

ganz unbedenklich sagen : Alle , selbst die Nei¬

chen mögen spare » ; nur ist dabei zu wünsche » ,
daß die letzteren deshalb nicht etwa anfhören ,
ibr Geld für Sachen anSzngebcn , welche Kunst ,
Wissenschaft und Industrie ec. erhalten und för¬
dern müssen , sonder vielmehr nur diejenigen Aus¬

gaben vermeiden wollte » , welche als Vcrfchwen -

dnng zu bezeichnen sind . Reiche Leute sind für
den Staat sowohl , als für die Gemeinde schon

ihrer Stcnerkraft wegen höchst nolhwcndig , au¬

ßerdem von besonderer Wichtigkeit , daß sich im

Staate große Kapitalien bilden , die in der Re¬

gel nickt müßig liegen werden , und dann zu
irgend einem wirthschaftlichen Zwecke , er heißt
nun , wie er wolle , aufgewendct werden müssen .
Das Sparen ist aber armen und wenig bemit¬
telten Personen vorzugsweise und sehr warm zu
cmpfehlm . Der Wohlstand dcS Bürgers , das

Wohlbefinden dcS kleinen Mannes und deS Arbei¬
ters sind von großer ivirthschastlicher Wichtigkeit .
Im Besitze eines wenn auch kleinen Kapitals
liegt für Jeden , er mag sein , wer ec wist , eine

gewisse Zuversicht ; man schaut ruhiger dcb Zu¬
kunft entgegen , man fürchtet allgemeine Ealami -

läteu sowohl , als die Wcchsrlfäilc des Lebens

weniger , wie der ganz Mittellose , man hat fast
in allen Lcbcnsvcrhältnissen ein sicheres Auftreten ,
in manche » Fallen , wo eS sich um Caiikioncn re .

handelt , gewährt der Besitz einigen Vermögens
gewisse Vorzüge , nnlcr Umständen liegt für Man¬
chen sogar eine gewisse Ewpfcblung darin , von

sich sagen zu können , sich so und so viel erspart

zu haben . Und danken eS nickt manche Kinder
ibren Eitern im Grabe nock , daß sic durch ihre



Sparsamkeit ihnen die Mittelziiiii weiteren Fort¬
kommen gewährt haben ?

Der Hr . Vers , will keineswegs sagen , daß
eS eine Ehre sei , Kapital zu besitzen, denn sonst
müßte Armuth eine Schande sein ; allein so viel
läßt sich nicht wegläugncn , daß der Nichtbemittelke
dem Wohlhabenden gegenüber nur zu oft eine
gedrückte Stellung einnimmt . Es istkeineKnnst ,
eili wohlhabender Mann zu sein , wenn man im
Wohlstände geboren , fein Bermögen geerbt , ge¬
schenkt erhalten oder sonst glücklichen Umständen
zu danken hat ; es sind diese Verhältnisse keine
persönlichen Vorzüge , die uns eine besondere
Achtung abnöthigten . Besieht man sich jedoch
die Verhältnisse so mancher Personen , bemittel¬
ter , recht genau , so findet man nicht selten , daß
Personen unter sehr bescheidenen Verhältnissen
durch Sparsamkeit wohhlhabend geworden find ;
häufig noch stößt man auf Personen , die trotz
der günstigsten Lcbensumstände völlig mittellos
sind , vielleicht ererbtes Vermögen zugesetzt habe »
oder außerdem gar noch tief in Schulden sitzen .
Flößen uns nun crsigedachte Personen Achtung ,
zuweilen selbst eine gewisse Bewunderung ein ,
so blicken wir aus letztgedachte Personen Ange¬
sichts ihrer mißlichen Lage mit einem gewissen
Unmuthc herab .

Blochte doch Jeder den großen Nutzen des
SparcuS erkennen und in Zeit , wo er etwas
znrücklegen kann , sich einen Nothpfennig sparen
und bedenken , daß viele Personen , die bessere
Tage gesehen , denen aber die Tugend des Spa¬
rens nicht eigen war , im Alter das Guadeu -
brod essen oder der Noth leiden müssen . Mit
welch'

schwerem Herzen mag nicht mancher Fa¬
milienvater auf dem Sterbebette gelegen und sich
darüber Vorwürfe gemacht haben , seinen viel¬
leicht noch unversorgten Kindern auch gar kein
Vermögen zu hinterlaffen . Unter solchen Um¬
ständen verwaiste Kinder trifft der Fluch der Ar -
muth härter , wenn sie bis zum Tode des Vaters
eine Erziehung genossen hatten , die ihren übri¬
gen Verhältnissen nach eine kostspielige war , sie
fühlen das Unglück der Armuth viel mehr , als
solche , die in derselben geboren und erzogen
wurden .

Ueberhaupt sind die sitttlichen und wirlh -
schaftlichcn Nachthcile der Armuth sehr tiefge¬
hende : daS Sprüchwort : „Armuth lehrt viel
BöscS " ist oft zutreffend und wird durch die
Statistik der Zucht - , ArbcitS - und CorrcctionS -
häuser insofern gewissermaßen bestätigt , als von
den in solchen Anstalten detinirten gemeinen
Verbrechern ein ganz winziger Procentkatz be¬
mittelte Individuen sind .

Trotz der anfgezähltcn , offen dalicgenden
Vortheile ,

' welche der Besitz eines , wenn auch
kleinen Kapitalvermögens hat , ist doch anzuurh -
mcn , daß es weit mehr erwerbsfähige Personen
giebt , welche nicht sparen , als solche, welche dies
lhun . Die Ursachen dieses Verhältnisses sind
verschiedene . Mangel an wirthschaftlichcm Sinne ,
Mangel an Ordnung , bei manchen Geschäftsleu¬
ten Mangel einer gehörigen Buchführiiug ; die
gefährlichsten Ursachen aber sind Großthuerci und
Leichtsinn . Wollten eS doch nur unbemittelte
Leute unterlassen , in Bezug auf ihren Aufwand
den Reichen » achahmen zu wollen , und sich zu
der Ueberzeugung bringen lassen , daß derartige
ohnmächtige Versuche sie in den Auge » ihrer
Nebcnmenscben ganz gewiß nicht höher stellen .

Die Calamitäten der Verarmungen erhei¬
schen nicht bloß von den Besitzenden Gcldopfer ,
sondern sie machen sich auch durch allgemeine
uativnalökonomische und sittliche Nachthcile gel¬
tend , die , wenn sie auch nimmermehr ganz be¬
seitigt , wohl aber wesentlich verringert werden
können , wenn Eltern ihre Kinder frühzeitig
anleitcn , das Geld schätzen zu lernen , wenn
Prineipale , Arbeitgeber und Dienstherren —
insoweit dies möglich — ihre Leute zur .Spar¬
samkeit anhaltc », und wenn man in den uiedc -

rigcu Volksklassen überhaupt dem Sparstuitc
Nahrung giebt , waS namentlich durch Bildung
von Sparvereinen , Krankenkassen re . , wie solche
schon in manchen Orten bestehen , geschehen kann .
Diese Vereine sind auf das wirthschaftlich rich¬
tige Princip der Selbsthülfe basirt , die Arbeiter
erlangen dadurch , daß sie sich durch Sparsam¬
keit der Verlegenheit entziehen , beim geringsten
Unfälle gleich der Gemeinde , resp . dem Staate
zur Last fallen müssen , einen gewisse » morali¬
schen Halt , der nicht nur bei den Arbeiterfami¬
lien , sondern bei dem ganzen Arbeiterstande nach
und nach festere Wurzel schlagen wird , sobald
man eben von Seiten der Wohlhabenden dem
Erstehen und Gedeihe » solcher Vereine ein grö¬
ßeres Interesse angedcihen lassen wird , als dies
zcither der Fall gewesen ist.

V e r in ischt e S.
AuS dem Lande , aus welchem der Jcfuiris -

mus seine Domäne machen zu können ver¬
meinte , wo er noch unter Maria Theresia all¬
mächtig war und die Kraft besaß , den großen
Ncsormpläucn des Kaiser Joseph eiuni erfolg¬
reichen Widerstand zu leisten — anS Oestereich
erschallt jetzt ein Ruf zu Gunsten protestanti¬
scher Märtyrer , der gerade dadurch eine so
hohe Bedeutung hat , daß er beweißt , eS ist
wirklich ein Fortschritt in unserem deutschen
Bruderlaude geschehen und die Hofburg zu
Wien ist nicht mehr die Zwingburg finsterer
Geistcsknechtung . Die Protestanten in Oester¬
reich haben eine Adresse au d,e Königin von
Spanien erlassen , worin sie um Gnade für
Matamoros und Genossen flehen , die wegen
ihres Protestantismus in den scheußlichsten Kcr -
kerhöhlcn jenes Landes schmachten . Es ist frei¬
lich hart , das heut zu Tage noch in irgend
einem Lande die Gnade einer Monarchin ange -
rusen wird , um Verfolgungen , deren Grund
die Religion ist , zu beseitig »» . Bcdmkm wir
aber , daß Spanien jenes Land ist , Spanien ,
dessen glühender Boden die lange Reihe der
cuisetzlichen Verbrecher an der Menschheit her -
vorgcbracht haben , welche Greuel im Namen
der Religio » verübten , wie sie die Geschichte
selbst der barbarischsten Nationen nicht anf -
weist . Folgendes ist in Kurzem die Geschichte
des protestantischen Märtyrers der Neuzeit :
Don Manuel Matamoros ist der Sohn eines
bereits verstorbenen OberstlicutcnautS der spa¬
nischen Armee . Sein Name selbst ist ein
Denkmal deS spanischen Fanatismus , denn er
bedeutet „ Maurentödtcr . " Don Manuel war
Offizier in der spaisckm Armee . Ais Prote¬
stant vielfach angefeindet , trat er aus und sie¬
delte sich in Barceüona au . Im September
entfloh ein junger Mann , der in Granada zum
Pristcr erzogen worden war , und den man im
Verdacht hatte , Protestant zu sein . Alhama ,
ein Hutmacher in Granada und sehr geachtet
in dieser Stadt , wurde beschuldigt , ihm zur
Flucht verholscu zu haben . Im Folge dessen
ward er verhaftet und sein Haus durchsucht .
Man fand Briefe bei ihm von Matamoroc -
woriu die Frage erörtert wurde , ob es nicht
räthlich sei , eine Petition an die CorteS um
Religionsfreiheit zu richten . Dieses Briefes we¬
gen wurde nach Barccllona der Befehl tele¬
graphirr , auch Matamoros zu verhaften . Halb
7 Uhr Morgens den 8 . Oktober 1860 drang
die Polizei in dessen Haus und fand Briefe
vor , die auf eine Verbindung von Protestanten
in Spanien schließen ließen . Ausgefordert die
Name » derselben zn nennen , weigerte der in ' S
Gefängniß Geworfene sich standhaft . Man
verhängte über ihn die Haft der schwersten
Verbrecher . Den erste» Tag litt er brennen¬
den Durst und in der öden Zelle fehlt selbst

ein Lager . Erst nach 8 Tagen kam er zum
Verhör . Gefragt , vb er sich zur apostolischen
Religio » bekenne und wenn nicht , zn welcher ?
cntgegnetc er : „ Meine Religion ist die Jeff -
Christi , meine Glaubenslehre ist die der heil» i
gen Schrift

'
. Aus diesem Grunde glaube ich j

nicht an tue Dogmen der römisch - katolischeii c
Kirche . " — „ Wissen Sie WaS Sie sagen ?" i
unterbrach ih » der Richter . — „ Ja Herr , ich i
habe meine Hand au den Pflug gelegt und >
darf nicht zurückgeben . " — Als protestantischer c
Propagandist in engster Haft gehalten , erhielt
er den Befehl vor dem Tribunal zu Granate,i .
zn erscheine » und zwar sollte er mitten u»
Winter die Entfernung von 180 Meilen z«
Fuß macke » , während er bereits am Blutsturz
litt . Die Reise in Gemeinschaft von Verbre¬
chern , dauert 3 Monate und unbeschreiblich
ekelhaft sind die Halteplätze . Der Gouverneur i
von Barcelona hielt ihn zurück und er erhielt , i
die Vergünstigung auf eigene Kosten reisen zu !
dürfen . In Granada harrte seiner ein noch i
schlimmerer Kerker . Alhama und 14 andere i
Personen wurden i » S Gefängniß geschleppt . >
„ Ha ha , nun haben wir die Ketzer, " riefen div :
fanatisirteu Polizisten , „ nun wollen wir sehen,
was wir mit ihnen thun . " — Die Behänd - i
lung der Gefangenen ist eine empörende . Ma - >
tamocvS siel in ein hitziges Fieber , an welchem c
er lange darnieder lag . Wenn er auch jetzt be¬
freit wird , ist seine Gesundheit dock untergra - !
bcn . Ob er aber frei kommt , das ist noch hie :
Frage , denn die Königin von Spanien , die !
sich nach dem Vorbilde ihrer Mutter in fern - !
ellcr Beziehung die Freiheit einer Heroine la <
Onnaus tils gestattet , ist natürlich ans einer >
Bigotterie , die bei einer gewisse » Sorte von ,
Betschwestern hcrkömlich ist , gegen jede Act
von Religionsfreiheit und die spanische Kreuz - >
zeiruiigspartei , die diesen Name » noch mehr vet - >
dient als die unsre , würde nicht austcheu Gift . !
und Dolch in Bewegung zn setzen , um Spa - r
nie » den Ruhm zu erhallen , den eS durch seine >
TorqnemadaS und rauchenden Scheiterhaufen >
sich erworben . Jedenfalls aber bat die Adresse c
der östereichischcn Protestanten eine hohe Be - f
dentnng als Zeichen der Zeit , wenn sie selbst i
ihren Zweck nicht erreichen sollte . s

In den vereinigten Staaten heißt Mäßigkeit 1
nicht wie bei uns mäßiger Genuß , sondern e
gänzliche Enthaltsamkeit von Spirituosen . Be - !
folge » die MäßigkeitSapostel immer die Lehre , a
die sie predigen ? Viele thun daS Gcgentheil . d
Ein notorischer Trunkenbold hatte bei einem ^
sogenannten große » Camp - Meeting , d . h . einer d
Massenandackt im Freien , Plötzlich den Entschluß 2
gefaßt , sich zn bessern . Er machte sich zum b
MäßigkcNsapostel und da er vortreffliche Lun - ^
gen und eine unerschöpfliche Suade hatte , kam er 1
bald in Ruf » nd verdiente auch viel Geld , da ö
sein Auditorium stets für ihn reichlich z » sam - b
mcln Pflegte . Neulich kam er » ach Frikhill -
Landing , einem klemm hübschen Orte bei New - »
Jork , hier predigte er , daß Alkohol » ud Skla¬
verei die beise » Schlange » wärm , welche am
Herze » der Uuwu zehrten . Aber mau wollte
den Redner nicht hören und statt sonstigen
Beifalls , wimbe cr ausgezischt . Er verließ
hierauf die kleine Stadt , kehrte aber wieder ,
ging in die Hanptkneipc und verfluchte die
geistigen Getränke , so wie den , der sie verab¬
reichte Mid die sie genossen . Hierauf schlug er
0eu Wirth zu Boden und trieb die Gaste hin¬
aus , demvlirte den Hansrath und benahm sich
wie ein Wüthendcr . Vor Gericht behauptete er
nichts von deni Geschehene » zn wissen , da
er — sinnlos betrunken gewesen . Er mußte
eine starke Entschädigungssumme zahle » .

Vor einige » Tagen ereignete sich in Köln
ein tragikomischer Vorfall . Ein eifersüchtiger
Gatte ließ sich in einer Kiste in die Stnbc sci -

- ncr Frau tragen , um sic zn belauschen . In -h



der Kiste wurde eS ihm aber zu e» st uud seine
Lage wurde von Minute zu Minute eine un -

! behnglichcre , so daß er sich endlich uolous
> volsus , da er selbst nicht im Stande war , zu
- öffnen , entschließen mußte , zu klopfen . DaS
!- junge Weibchen , heftig erschreckt, stnrtzte hinaus ,
s um Hülfe zu holen . Währenddes war Othello

dem ErsticknngStode nahe . Endlich befreit , kam
cS zu einer heftigen Scene zwischen de » Gatten ,

> und die Gattin reiste i » Folge derselben zu ihre »
: Eltern . Ein zweiter Seandal in derselbe »

Stadt machte viel von sich reden . Ein junger
Geschäftsmann ging seinem Compagnon mit
einer bedcntendcn Summe durch und entführte
zugleich einem guten Freunde dessen Frau .
Letzterer bedauert weniger diese , als das von
ihr mitgenommene Geld .

Ein Sicbmacher , der in der Nahe der pol -
c irischen Grenze wohnt , trieb einen Handel über
i die Grenze . Jüngst als er seine Waaren gut
' verkauft hatte , kcbrte er vergnügt nach Hanse

zurück , als ein Kosak seiner ansichtig wurde ,
f über ihn hercfil und ihn ansplünderte . Froh ,

daS Leben nicht eingebüßt zu haben , eilte er,
' nach der Entfernung des Kosaken , der Heimath

zu , als '
dieser znrüFgesgrengt kam und von

ihm verlangt , die Stiesel mit ihm zu tauschen .
Ec mußte sich auch daS gefallen lasten , als
aber der vom Pferde gestiegene Kosak mit eini¬
ger Schwierigkeit die Stiefel anzog , schwang
unser Siebmacher sich sogleich ansS Pfero und
ritt auf und davon . Trotz des Schreiens und
Lärmens des Kosaken , entkam er glücklich und
bat durch Erlangung des Pferdes kein übles
Geschäft gemacht . Vielleicht muß er aber ,
wenn die Vebörde die Sache erfahrt , dem edle »
„ Bundesgenossen " das Pferd znrückgeben .

Vor vier Jahren etwa versuchte ein Ghm -
nastast in Eisleben seinen Lehrer zu erstechen
und muß nun für dieses Verbrechen seine
schönste» Jugendjabre — er wurde zu lOjäh -
riger Zuchthausstrafe verurtheilt — im Kerker
unter Verbrechern verbringen . Am 27 . April
wurde daselbst eine ähnliche nichtswürdige That
ebenfalls von einem noch jungen Manne ver¬
sucht . Ter 17jährige Lehrling Tag hatte sich
Unredlichkeit zu Schulden kommen lassen , we¬
gen deren ihn sein Prinzipal , der Kaufmann
Kuh » , im Comtoir zur Rede setzte . Tag zog
ein Doppelterzerol hervor und feuerte beide
Läufe auf den unmittelbar vor ihm Stehenden
ab . Ein glücklicher Griff des Bedrohten wen¬
dete das Terzerol zur Seite und rettete sein
Leben . Eine Kugel schlug in einen Schrank ,
die andere prallte von einem Steinpfeiler ab .
Der Schuß war so nahe gegangen , daß Kuhn
Vom Pulver im Gesicht stark verbrannt wurde .
Der jugendliche Bvsewicbt trug einen Zettel in
der Tasche , worin er sich von seinen Eltern
verabschiedete und bescheinigte , daß er sich sel¬
ber daS Leben genommen .

M U z e L g e r »
Tie Krahne am Hafen und auf der nördlichen

Weserkaje sind nicht wieder verpachtet , und haben sich
diejenigen , welche dieselben benutzen wollen , an de»
Hafenmeister zu wenden . An Vergütung ist dafür
bis weiter an die Hafencasse zu zahlen :

t - wenn eine ganze Schiffsladung gelöscht wird :
» ) wenn vom Empfänger der Waaren die

Mannschaft zur Bedienung des Krahns bei¬
gegeben wird , per Last 7 gs . 6 sw .

b>) wenn die Bedienung des Krahns von der
Hafenverwaltung beigegcbcn wird , per Last

, .
^ gs.

- - wenn einzelne Güter gelistcht werden , die in dcni
zur Zeit noch geltenden Tarife bestimmten Sätze ,

amt Brake , 1868 Mai 6 .
- Strackcrjan .

_ _ Bücking .
^

Ani 16 . d . M . , Vormittags 9 Uhr , sollen in von
Hutschler ' s Gasthause hiesclbst die zum Baue einer

Bürgerschule erforderlichen Materialien und Arbeiten ,
als :

ca . 220,000 braun - und rothgare Steine ,
ca . 9000 Fornisteinc ,
verschiedenes Gräuwerk ,
OlO Ouadratfuß Solinger Fliesen ,
209 Tonnen Steinkalk ,
80 Tonnen Muschelkalk ,
60 Tonnen Portland -Eement ,
45 Tonnen Lustkcmcnt ,
400 Fuder Wesersand ,
60 Fuder Lehm ,
182 Cubikfuß Eichen -Lager - und Schwellholz ,
71l Cubikfuß ostseeifchcs Holz ,
verschiedene oberländifche Rundhölzer ,
die Mauer - und Zimmerarbeit ,
die Tischlerarbeit , welche zugleich die Lieferung

der Thüren , Fenster und Fußböden befaßt ,
die Schmiede - und Schlosserarbeit ,
die Maler - und Glaserarbcit ,
die Klempnerarbeit ,
die Herstellung eines Schieferdachs ,

öffentlich mindesifordernd ausverdungcn werden .
Riß und Bestick , so wie die Bedingungen liegen

in der Schreibstube des Amts zur Einsicht offen .
Brake , 1868 Mai 6 .
Ter Schulvorstand der höheren Bürgerschule .

Strackerjan .
Bücking .

Tie - zum Ban einer neuen Schule in Harnen
erforderlichen Materialien und Arbeiten sollen im
Wege der Submission ansgegebcn werden . Wer dar¬
auf resiertirt , wolle seine versiegelten Offerten bis znm
18 . d . M ., Mittags 12 Uhr , beim Unterzeichneten
Borstande einrcichen , und sollen dieselben an diesem
Tage , Nachmittags 8 Uhr , in von Hütschler ' s Gast -
har .se eröffnet werden . Riß , Bestick und Bedingungen
liegen in der Schreibstube des Amts zur Einsicht
offen .

Es kommen zur Ausvsrdingung :
ca . 200 Mille Steine ,
ca . 6 Mille Tachziegel ,
verschiedenes Gräuwerk ,
103 Faß Steinkalk ,
120 Tonnen Muschelkalk,
30 Faß Miudener - und 15 Faß Portland -

Eenient ,
16 Kähne Sand ,
ca . 1230 Cubikfuß ostsceischen Holzes ,
verschiedenes oberländisches Holz ,
650 laufende Fuß eichener Fnßbodcnlagcr ,
ca . 9000 laufende Fuß rigaer Tielen ,
72 Untermaßdielen ,
die Mauer - und Zimmerarbeit ,
die Tischlerarbeit einschließlich der Lieferung

des Holzes ,
die Schlosser- , Schmiede - , Glaser -, Male «

und Klempnerarbeit .
Brake , 1863 Mai 6 .

Ter Schulvorstand .
L -trackerjan .

_ _ Bücking .
Brake . Zu verkaufen . Ein zweithüriger Kleidcr-

schrank, wegen Mangel an Raum .
Zu er fragen in der Expedition .
Brake . Ein 18 Last großer Kahn ist unter der

Hand zu verkaufen .
Nähere -Auskunft ertheilt

_ G . W . Earl Lcbmann .
Zu Kauf gesucht .

Ein schon gebrauchter , aber noch guter Kinder¬
wagen . Anmeldungen durch die Expedition .

Brake . Zu verkaufen - Ein Schweinckvftn .
Von . wem ? erfährt man in der Expedition .

Brake . Bestes hiesiges Schmalz ä Pfund 12
Grote und geräucherten hiesigen Speck ä Pf . 16 Gr .,
bei ganzen Seiten 15 Grote , empfiehlt

A . Koopmann .
Ävchtc Panama - , sowie' Schützen - und

Strohhüte für Herren ,
letztere auch für Knaben passend , bei

Lienemann L Co .
Garrcn -Stühlc sind wieder vorräthig , sowie auch

alle andere gangbare Möbeln und Spiegel .
I . H . Hclmich .

Heute erhielt wieder eine neue Zusendun ; von

Berliner Tapeten und Rouleaur ,
welche in großer Auswahl hier vom Lager zollfrei
empfehlen kann .
_ _ I . H . Helmich . _

Brake . Mein reichhaltiges , aufs Beste affor -
tirtes

Schuh - N . StLLfelZOMN
für Herren , Damen und Kinder , halte einem geehrten
Publikum , unter Zusicherung billiger Preise , bestens
empfohlen .

«S . Ä . ZsL ' SI »» 8 .

Rechtknfleth . Der Unterzeichnete sucht auf so¬
fort einen Knecht für seinen 11 Lasten großen Kahn .

_ _ G . Knoop .
Ellwürden . Gesuch» Je eher , je lieber ein

Schmiedegesell, am liebsten vom Lande .
G . Friedrichs .

Capirän I . H . Tassebohm vom Oldenburger Scho¬
ner „Anna " warnt hiemit einen Jeden , seinen
Schiffsgenossen zu creditiren , indem er nicht für
Zahlung hastet .

_ I . F - Haye .
Verloren . Auf dem Wege von Hammelwardrr -

moor -Sandfcld bis Hammelwarder Kirche ein Porl -
monnais mit etwas Geld und einer Bruche .

Ter Finder wird gebeten , dasselbe gegen eine an¬
gemessene Belohnung in der Expedition abzugeben .

LteämKer
H .8866Ur3 .N8 - 60MM § IlL6 .
Tie Unterzeichnete macht hiemit oekannt , daß sie

den Herrn ck. lg» zu Brake bevollmächtigt hat ,
Versicherungen für obige Compagnie abzuschlicßcn
und Schlußzettel darüber ausznfertigen .

Berne , Mai 6 . 1863 .
Die Direktion .

Wohnungs -Veränderung .
Meine Wohnung ist jetzt in dem Addicks ' schen N »-

bengebäude an der cisernen Brücke .
Tiefes zur ergebenen Anzeige , und bitte ich um

geneigte Berücksichtigung bei vorkommendem Bedarf .
A. R . Neubaus , Kleidermacher .

DtMi886M6üt8 -H .riL6iA6 .
Brake , Mai 4 . Mit heutigem Tage etablirte

mich Hieselbst als Herrenkleidermacher , welches hiemit
einem geehrten Publikum ergebenst zur Anzeige bringe ,
mich dessen Wohlwollen bestens empfehlend .

Meine Wohnung ist in der Breitenstraßc beim
Herrn Barbier Haasc .

_ E . Aschenbeck . _

LtMi886N16Ut8 -
AN2Slb6 .

Ten Herren Rhcdern und Capitänen , sowie allen
Seefahrern verfehle nicht , hiemit anzuzeigen , daß ich
unter heutigem Datum mich hieselbst als

Schlaf - und Haucrbaas
etablirte , und indem ich mich als solchen bestens em¬
pfehle , prompte und reelle Bedienung verspreche .

Jacob Koopmann , Schulstraße .

K .111
LL . , » »«1 LS .

H äer usrrsir H
H Or0886ri OeläverlooZUNA st
A v «» e » M i » « > A

Aorcsirmizpt rrrrcl Zarantivt "
con äer Hcrffagi. üraunschw , Land es-klegiermig.

Aalll clor Llsrvirms 18,200 , ab- svent .

IS»« .« « «
H 60,000 , 40,000 , 20,000 , 2 Mal 10,000, !
^ 2 mal 8000 , 2 mul 6000 , 2 mal 5000 ,
H2 mal 4000 , 1 mal 3000 , 5 mal 2000 , H
H ? mal 1500 , 85 mal 1000 , 5 mal 500 , H
Ht05 mal 400 , 5 mal 300 , 155 mal 200 , H
H 270 mal 100 Dlrlr . cito . H
H 7ln äioser Asrvircirvsiolisrr nnä allASmsiu H
^ laslislabsrr VsoloosmiA empksble OviZirral - lß
A Lnblrsils ^
.7 ^ « 8 , 8
8 Halbe s . 2 , 8au2S a 4 tvdlr . l? r . Ovt . . äsäem ^

rlnktrag -s kiig-s einen OriNual -iZiSbrur ^sxlair da !, ?
Hnnä ein Vsr ^siolrwiss äer bei mir in äen bis -

HlieriAsn Vsrloosnngsn

^ Asivourrsiisii Labrlvsielisii llkroHdr .
ch L .urMeIrs 8i .sInro .AsIistsir rirrcl tZsvmmr -
ö? Zslcksr erkolASn sotort naeli äsr löntsolleiännF .
8 wuswär -ticce TLrrKväzs gsZ -en Oinssn - 1?

«lang : äs » I1etrkc !>-8 in allen Korten Tnpisrxvlä lr
Elinnä in d'ranlroma .ilcen oäsr Asxen Tobinaell - H
lbnalnns cvsräon nntor »trsnK -̂ tsr I>i8eret ! on

^
Z-eklliu-t . H

^ Sks ' 8 °«»s . .-KI » ! » « « , igrsrüsii . H
eoneessionirt . Linnvlnner odixer VsrloasnnZ -.



Mrsukafts
Industrie - Ausstellung , London 1862.

DiMSMNtf §» be . _
Diese von mir seit vier Jahren fabrieirte Präservativfarbc dient znin Schutze gegen Oxidation

des Ensens, Bleches und anderer Metalle , gegen Fäulniß des Holzes , gegen Feuchtigkeit der
'
Mauern , zum

Anstrich von Geweben jeder Art , welche wasserdicht werden sollen , zum Lackiren der Auckcifvrmen und zur
Laerhutung des Wasscrstcins in Dampfkesseln . Die Diamautfarl e verstreicht sich sehr leicht , adhärirt aufs
Festeste mit jeder Fläche , springt und verkalkt nie ( wie Mennige ) , wird weder von Säuren noch hohem
Wärmegrad angegriffen , kommt die Hälfte billiger als Mennige , da sic specisisch bald so schwer - - das Dop¬
pelte deckt. Tie Diamantfarbe wird mit altem Lcinvlfiruiß in feingerielicnem , fertigen Zustande in Blech¬
büchsen von 100, 50 und 25 Pfund versandt .

Nickt minder cmpfehlenswerth ist mein Maschine » « « , Diamantkitt , welcher sich bei Dampf - ,Gas - und Wasserleitungen sehr bewährte . Derselbe verkalkt niemals und wird daher nie rissig . — Prospekte,mit den glänzendsten Zeugnissen technischer Behörden , stehcn zu Diensten .
Mannheim , 1863 . LLÄtlies .

Bewährt sich vorzüglich gegen Scelvosicr .
Alleinige Agentur für das Grosiherzogthum Oldenburg , OstfricS -

land und freie Hansestadt Bremen

_ Hü386 & Lrake o/W.

Krim «
I 's Lnclst irr fsNöirr Monat siws 2istrririA statt .

200,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 —
15 .000 — 12,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 —
117 LIuI 1000 — 111 LInI 300 — 6333 Mil 100 otcr.

Os eristlren lüerboi nur 28,000 Oooss , rvovon 14,800 Oooss Osevinne erbalten .
Deckes I -oos , rvelcbes in cksn ersten Kink Tckebnnxen Iisrausboinint , crbält siwsw 6swiww unä

etrr ik'vsiloos .
Deckes Ooos , ivelobes bei cker soclistkll Xiebunx obne ksvckun berausbeinmt , erbält sin B'r' siloos

Mr näcbsten Taobung-.
Dirr visrtolI,oo8 kostst 26 8§ r . Istiw dLlloosI -oos 1 H 22 » zpv . Ickin Auw^esl -oos 3 -H 1,2 sk;v . Do . 01 .

Die XisbunAslisten rvercken nacb secker Aebun ^ xünbtlieb übeiseliiebt , unck äa bei cker Lalckriss -
riebunA alle 1. 0 ose g

'oisoo-oii rvercken , so orbalt jocker Dbsilnelnner ckiejeuig -s Tckolionr-sliste . srorlo seine
bluininer mit ckein Resultat vorrsiebnet stsbt . Oie Ossvinne vvercken sogleielr na »i> secker Xiebun -r ausbe -
inrblt. Verloosun ^ spläne unck näbers ^.usbuiikt rvsrcken auk Verlangen Avs-tis unck trswoo übsrsencket .

Ickm einer reellen LeckienunA unä piinbtlicben Oiekerunx äsr Ipvsilooss veisiebert Lu sein , be¬
liebe man sieb äirsst ?u veencken an ckas D,ooss -Hs .rrx>t -I >öi )ot .

»Tüiksss irr lk'vg.wlrkiivl u,/M .

^ ^ Ilsi 'OeueZte
rviscisvirrrr mit (stvv. jniicil vsvrrrslrrts

GMvLrloojsung
«von 2 Nill . 700 .000 Nsrk .!

in vvelelier rtiir Oswinns ^ e^ og-en v̂oiäen .
ALLaritirt von der Ltalits -^ e^ iernnZ -.

Din Ori § 1n9.I -I ^0os kostet 4
Dlri Iialdas ^ „ 2 „
2 ^ 61 viertel „ kosten 2 ,
Vier ? aelltel - 2 ^

( Hauptprers ( Monatlich
^ Hsil . 200,600 . cinr Zirhung .^

^ Nur 26 Silbergroschen ^
M kosten Loose — Thlr . 1 22 Sgr . Loose, ee
A — Thlr . 3 . 13 Sgr . Vr Loose, zu der am 28 . rr. st
!̂ 29 . Wal stattsiiideiidc» , von der hiesigen Regie -
^ rling geleiteten und garantirten grosicm h)
H StaatS -Gewinne -Verloosung , Ä
^ ivelchc 14,800 Gewinne von fl . 200,000 , 100,000, A
^ 50,000, 80,000 , 25,000 , 20,000 , 15,000, 12,000, tzj
Z 10,600, 6000, 5000, 4000, 3000 , 2000, 117 mal V

1000, 111 mal 300 , 0333 mal 100 : c. enthält, ?,
Silberthalern so - P

^ 100,000 , 2inal 25,000 , 2mal 20,000 , 2inul ^ ! sit sandt werden . Tic planmäßigen Freiloosc werden ^
N 15,000 , 2imü 12,500 , 2wal 10,000 , ImsIZiLgleichfalls sofort , „ ach der Ziehung ausgehändigt ^
Ä7500 5,w -il 5000 7irie1 3750 85iwa1 2500 ^ amtliche Plane der Bejtelluiig bcigkschlosseii . il
N. V wa unter solclc,, , für de» Einleger höchstHj
^ >1113,1 lOOMctl 4000 , VoO , Bcdltioun ^ n vhuc Zweifel das Bei 'lail - ^
P ma .1 500 , 260iriul 250 oto . eto . obigen Loosen außerordentlich stark wer- Ä

IZsjZiiiic icksv lSiskrrur^ n-in 11 . R . Llona -ts . NiÄdeu wird , so ersucht inan , jo bald als mög - ^
tzt Oioss VsrloosrcnZ siebt niebt allein Iinteisit

"
st li ch und zwar nur direkt Bestellungen machen P

f/clsv tZktrs.ntts äsv Stssts -LsZtsruils , sonckerr,jte >̂ zu wollen bei dem mit dein Beikaufe beauftragten ^
ckie WslirrnMir rverckcn aueb von einer siMnsich ^ Ohercinnchmcr tri

AG °-

flntoi . 18,200 5oSnä ° n sioliM ^ L^ urch den
'

u „7 ° rzeich^ . i .7
ULiixttl -oüor von l' l -ii 'lr 2u0,000 , lL0,000,Alhjwohl hier ausbezahlt als nach

Nckrnsu ernannten LeAisvrurgs -Ooira.rniLsiori beank -^ js
ŝ siebtixt , so ckass , bei verliültnissmassi ^ leisIrrsrAp ?
r/1AiiiÄ § s unck cker Llrwrros ckes gnosseu Oeninnesht )
l̂ ckis SvSsstMiSZIioksts Lisbrsrlrsit vorbancken
B Unter meiner iw wsitsstsv D' svwo ksie8 .wwtsrE !«
Lunck nIIZsrwsiw loslislotsw (lesebästs -Oevise :

», ,6 sttvs Ksgkll dsi «odu!»«
Ävrnrck a im verüossenen Dain e onw 2tsw Mai SUN !?,
sM7tsw LTsis unck am 25 . Dwii csnin ILtsw Wnisstl
kickas AvöLLts l -oos , so vie iw äsw Isteitsw
«s/wstsw 2 ILeri cker grösste Hs -wxtKSwiww I-eiLt
Emir xren-onnen . E
w Xussvärt !g-s Dukträ ^ e cve-rcken Z'eg 'vn blinson -l?
^ cklinch ckes Rvtr -itzes in niisw Lovtsw Os .xisv -^
^ .KsIÄ ockor D'vsirws .vRsw , so nie ge ^ en Oostvov -kh
sssskrwLL xvowixt iinck vsosairwisASw ausg -e -8
sikübrt unck senäe heb Lwitckiciis SlisirwwAsIistsw NNÜM
sijtlswiwwAsIeksv sokort : ia,eli Rntsebeickunx ?.n . U .

A . Grünebaum,
? !llcrhc>ligcustraße ckis. 69 . ^

i ii F rankfiirt a m Main ,
Ter Betrag kann . inPapiergeld eingesandtU

oder auch pei Postvvrschuß erhoben werden .

Ani Himnielfahrtstage , Doiinerslag ,

8LK » rK« kei ' Lss W ^ s» k»ni °K . ^

wozu ergebenst eingeladeu wird von
I . Froböse .

Das Orchester wird vom Broker Musikcorps besetzt.

Jum Araber Hof.
Am Sonntag , den 10 . Mai 1863

TKND
wozu fieundlichst einladct

G . Kegelcr.

ILsm Besten des OegeL-
bnufonds

beabsichtigen der Siugvcreiil und die beiden Lieder¬
tafeln am
Himurclfahrtstage , Nachm . 5 '/ - Uhr ,

ln der hicsigril Kirche
ein boncert zu geben . Namens derselben lade ich zip
zahlreicher Vetheiligiing ein.

Villcts sind vorher zu 7 '/ ., gs . (für Schulkinder r-,
zu 5 gs . ) bei den Herren Assistent Eilers , Lehrer 8
Jcnscn , Kaufmann Lehmkuhl , Kaufmann E . Tobias r»
nnd bei mir , sowie am Conccrttage an der Taffe zip
10 gs. zu haben .

Strackcrjan .

P r o g r a m m .
Erster Theil .

„ Eine feste Burg " . Gemischter Thor .
„ Dies ist der Tag des Herrn, " von Kreuzer . Män -

ncrchor.
„ Vater Unser," von Nothe . Doppclquartett . -
„ Singet dem Herrn, " von Klein . Mannerchor . i
„ Der Herr ist Gott, " von Berner Männcrchor miss

Orchester.
Zweiter Theil - --

Der 95 . Psalm von Meiidelssvhii -Barlholdy . Gemisch -»
ter Thor mit Orchester. :

, Unter hentigem Datum ervffneten am Hafen eine

^ 0l0MAl - WMlM -
,

Ilmälmg ,
welche neben liiiserem schon bestehenden Geschäfte Uli-
scrn geehrten Gönnern und Freunde » bestens cmpfvhck
len halten , reclle und billige Bedienung jusichenid . >

Brake , Mai 6 . 1863 . r
E . Tobias L5 Co . ^

Am Himmclfahrtstage findet bei mir ein

B a Ll !
statt , welches hiemit zur vorläufigen Anzeige bringe . ,

E . v . H ü tsch l c' r .
^

^
Am Soiliitag , den 10 . Mai ^

Tanz - Parthik , !
wozu freundlichst cinladrt . ^

^
Hanimelwardeiw _ H . Syaffcu . _ j

BeKker SciiützeNvereiZZ . !
Das diesjährige Broker Schützenfest wird am L8 . ^und 29 . Juni gefeiert werde» . . .

vL8 Oomitö . ^
Mrchennachrichten der Gemeinde Brake >

vom 25 . April bis 8 . Mai 1363 . ,
Getauft : - -

Ein Svbu des 'Iah . Fr . Kuhlmann , Neepschlägers zu :
Brake , rin Sohn des Carl Hinr . Fvckc , Schiffszim - ,
mermaniis zu Brake ; ein Sohn des Joh . Diedrichj ^
Bernh . Schulze , Arbeiters zu Brake ; ein Sohn des:
Dicdrich Ludwig Albers , Kaufm . zu Brake ; ein Sohn ^
dcö Jacob Koopmaiin , Heuer - und Schlafbaas zu i
Brake ; ein Sohn des Christ . Heinr . Brcdendick , Leh¬
rers zu Brake (Klippkanuc ) ; ein Sohn des Fr . Gerh , ,
Heinr . Ahrens , Schiffszim . zu Brake ; eine Tochter
des Hinr . Georg Fr . Addicks , Gastw . zu Brake . , ^

Kopnlirt : -
Augustuö FranziScus Hoffuiann , Rchstllr . zu Warel,
mit Antvuette Elise Marie Hayen , geb . von Laar , zu
Varel . — Theodor Fr . Rest h . Müller , Zollamtsassist
zu Strohausen , mit Sophie Calh . Oelsen , geb . Lohe ,
zu Ovelgönne .

Gestorben rcsp. beerdigt :
Barbara Margarete Kunst , geb . Hennings , WittM ,
des weil .

'
Johann Conrad Kunst , Kaufm . und Cv »-

suls zu Brake ; Tvdcsurs . : Schlagfluß . -- Anna Rohst
geb . Korben , Wimve des weil . Joh . Nohse, Köters zu
Brake (Fünfhausen ) ; alt St I . 0 Nt . 7 T . ; Todes¬
ursache : Altersschwache. ,
.

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr . , Eier 8 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 17 gr .

RcdÄciivn, Druck u . Verlag von G . W . Earl Lehmanv
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